
Umweltschutz

Produktverantwortung

Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz

Anlagensicherheit
und Gefahrenabwehr

Logistik

Dialog

20
03Responsible Care

Daten der chemischen 
Industrie zu Sicherheit, 
Gesundheit, Umweltschutz



❚ ❚ ❚

Inhaltsverzeichnis

Editorial  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Verantwortung für Produkte ist 
wesentliches Element von Responsible Care

Schwerpunktthema  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Chemie und Gesundheit –
Wie viel Nutzen für wie viel Risiko? 

Umweltschutz  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11

Schutz der Umwelt kontinuierlich verbessert

Produktverantwortung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20

Am Anfang steht das Wissen 
über Stoffe und Produkte

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22

Schutz der Mitarbeiter hat immer Vorrang

Anlagensicherheit und Gefahrenabwehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25

Höchstmaß an Sicherheit,
Zuverlässigkeit und Vorsorge 

Logistik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27

Hohe Sicherheit bei Lagerung und Transport

Dialog  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33

Wieder offene Türen für unsere Nachbarn

Anhang  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35

Daten und Fakten zur chemischen Industrie in Deutschland

Grundgedanken der Initiative „Verantwortliches Handeln“

Beteiligte Unternehmen

Ihre Ansprechpartner im VCI
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Direkteinleitungen in Tausend Tonnen
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Gewässerbelastung durch Direkteinleitungen 1995–2002

CSB = chemischer
Sauerstoffbedarf.
Er ist ein Maß für
die Summe aller

organischen Stoffe
im Wasser. Der

CSB gibt an, wie
viel Sauerstoff zur
Oxidation der or-
ganischen Stoffe

benötigt wird.

CSB
Direkteinleitungen in Tausend Tonnen
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Direkteinleitungen in Tonnen
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Quelle: VCI-UmfragenQuecksilber 
Direkteinleitungen in Kilogramm
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Cadmium 
Direkteinleitungen in Kilogramm
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1995 450

1997 341
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Quelle: VCI-Umfragen

AOX = adsorbier-
bare organisch ge-
bundene Haloge-
ne. Sie sind ein
Maß für die Sum-
me organischer
Halogenverbin-
dungen im Wasser.
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Zink
Direkteinleitungen in Tonnen

Chrom
Direkteinleitungen in Tonnen

Kupfer
Direkteinleitungen in Tonnen
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Nickel
Direkteinleitungen in Tonnen

Blei
Direkteinleitungen in Tonnen

Arsen
Direkteinleitungen in Tonnen

Gewässerbelastung durch Direkteinleitungen 1995–2002
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Ressourceneinsatz
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1995 3,26

1996 3,31

1997 3,52

1998 3,40

1999 3,28

2000 3,31

2001 3,33

2002 3,38

Die chemische Industrie setzt Wasser
hauptsächlich zur Kühlung ein – rund
80 Prozent. Nur der Rest wird bei sei-
nem Gebrauch als Lösemittel, Reakti-
onsmedium oder Reinigungsmittel ver-
schmutzt; vor der Einleitung werden
diese Abwässer sorgfältig gereinigt.

Wassereinsatz 1995–2002
in Milliarden Kubikmetern

Quelle: VCI-Umfragen

0 1 2 3 4

1995 3,97

1996 2,37

1997 2,55

1998 2,13

1999 2,00

Gesamtabfall zur Beseitigung 
1995–1999
in Millionen Tonnen

Quelle: VCI-Umfragen

Ab dem Jahr 2000
haben wir erstmalig
die Abfälle zur Be-
seitigung getrennt
erfasst, nach „be-
sonders überwa-
chungsbedürftig“
und „nicht beson-
ders überwachungs-
bedürftig“. Wir pas-
sen uns damit der
Berichtsweise in
der EU an. 

Abfallminderung Abfall zur Beseitigung 
2000–2002
in Millionen Tonnen

0

2000

2000 

1 2 3 4

1,49

2001 1,20

0,91

2001 0,99

2002 1,10

2002 1,10

Besonders überwachungs-
bedürftiger Abfall zur Beseitigung

Nicht besonders überwachungs-
bedürftiger Abfall zur Beseitigung

Quelle: VCI-Umfragen
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Quellen: Fachvereinigung Organische Chemie/Destatis

Zur Nutzung fossiler Rohstoffe 
als Energiequelle siehe Seite 12.

Fossile  Rohstoffe
wie Erdöl, Kohle
und Erdgas sind

wichtige Ausgangs-
produkte. Der spar-
same Umgang mit
ihnen ist Verpflich-
tung. Nachwach-
sende Rohstoffe

wie Cellulose, Stär-
ke, Fette und Öle

decken derzeit etwa
10 Prozent des

Rohstoffbedarfs in
der chemischen 

Industrie.

*VCI-Erhebung
Quelle: Destatis

Umweltschutzkosten

Die deutsche chemische Industrie
wendete in den Jahren 1995 bis
2001 knapp 20 Milliarden Euro für
nachsorgenden Umweltschutz auf.
Sie investierte in dieser Zeit knapp
2,8 Milliarden Euro in nachsorgende
Umweltschutz-Einrichtungen, den
so genannten additiven Umwelt-
schutz. Die meisten Investitionen
entfielen auf Maßnahmen für den
Gewässerschutz und zur Luftrein-
haltung. Statistisch nicht erfasst
werden bislang Maßnahmen, durch

Laufende Aufwendungen für den Umweltschutz 1995 – 2001

1995  1996  1997  1998 1999  2000 2001

‘95–2001

6.260

8.621

4.664

314

19.859

1995* 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Laufende 
Aufwendungen
in Mio. Euro

Abfallbeseitigung 922 982 973 878 843 830 832

Gewässerschutz 1.360 1.380 1.338 1.189 1.162 1.134 1.058

Luftreinhaltung 785 834 738 658 604 524 521

Lärmbekämpfung 44 47 52 47 42 45 37

Insgesamt 3.111 3.243 3.101 2.772 2.651 2.533 2.448

Investitionen in den additiven Umweltschutz 1995–2001

‘95–2001

481

1.133

1.105

78

2.797

5,5

1995* 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Investitionen 
in Mio. Euro

Abfallbeseitigung 110 91 72 41 85 45 37

Gewässerschutz 172 164 185 159 162 161 130

Luftreinhaltung 242 276 156 106 85 118 122

Lärmbekämpfung 11 9 14 13 8 13 10

Insgesamt 535 540 427 319 340 337 299

Anteil an ges. 

Sachanl.-Inv. in % 9,3 8,4 6,7 4,6 4,9 5,0 4,5

*VCI-Erhebung
Quelle: Destatis

Einsatz fossiler Rohstoffe in der chemischen Industrie 1995 – 2002

die Emissionen oder Gewässerbelas-
tungen von vornherein vermieden wer-
den, beispielsweise durch Änderungen
in der Produktionstechnologie. Diese
Maßnahmen gewinnen aber zunehmend
an Bedeutung. Die statistischen Angaben
zum additiven Umweltschutz lassen
daher die Anstrengungen, die die chemi-
sche Industrie für einen möglichst weit-
gehenden Schutz der Umwelt unter-
nimmt, zu gering erscheinen. Ab 2004
versuchen wir, auch die Daten für den
integrierten Umweltschutz zu erfassen.

Fossile Rohstoffe gesamt (in Mil-
lionen Tonnen Öl-Einheiten, ROE) 30  21,6  23,2  24,2 24,6  25,1 24,4

Produktionsindex chemische 
Grundstoffe (1995 = 100)  100,0 110,1 119,0 120,1  128,1  130,8 126,4

Spezifischer Rohstoffverbrauch 
(1995 = 100)  100,0  89,3 89,8 91,3  87,3  87,1 88,8



Umweltschutz

Anzahl registrierter Standorte/zertifizierter Organisationen 1995/96–2002

Umweltmanage-
ment-Systeme

sind wichtige 
Bausteine für die
Umsetzung von

Responsible Care
in den Unterneh-
men der chemi-
schen Industrie.

Mehr als 40 Pro-
zent aller Firmen,

die sich an der
Umfrage beteiligt
haben, besitzen 

inzwischen ein 
registriertes be-
ziehungsweise

zertifiziertes
Umweltmanage-

mentsystem.

Erdgas ist ein 
wichtiges Aus-

gangsprodukt für 
die Chemie. Hier 
der größte Erd-

gasspeicher
Deutschlands in 

Rehden.
4,2 Milliarden 

Kubikmeter Erd-
gas können hier

gespeichert 
werden. Das  ist 

rund ein Viertel 
der in Deutschland
verfügbaren Spei-

cherkapazität.

Umweltmanagementsysteme

0 20 40 60 80 100 120 140 160 180 200 220 240 260 280 300 320

1996 20

1997 76

1998 127

1999 186

2000 228

2001 258 

2002 305

1995 17

1996 59

1997 104

1998 136

1999 154

2000 153

2001 151

2002 146

Nach ISO 14001 zertifizierte Organisationen

Nach EG-Öko-Auditverordnung (EMAS) registrierte Standorte

Quelle: VCI-Umfragen



20   ❚ ❚ ❚

Produktverantwortung

1997 empfahl der VCI seinen Mit-
gliedsfirmen, bis Ende 2002 alle
gehandhabten Stoffe einschließ-
lich Zwischenprodukte zu erfas-
sen und eine Mindestaussage-
fähigkeit zu gewährleisten. Dies
gilt für alle Stoffe, von denen
mindestens eine Tonne pro Jahr
gehandhabt wird. Werksintern
verwendete Zwischenprodukte
sind ebenfalls von der VCI-Selbst-
verpflichtung erfasst. Ferner ver-
pflichtete sich der VCI, darauf
hinzuwirken, dass seine Mitglieds-
firmen organisatorische Vorberei-
tungen treffen, die sicherstellen,
im Bedarfsfall zu den gehand-
habten Stoffen aussagefähig zu
sein.

Diese Selbstverpflichtung wird
fortgeführt und stellt eine Dauer-
aufgabe dar. Denn in der Praxis
findet ein kontinuierlicher Wech-
sel im Produktportfolio statt, der
ständig die Erarbeitung neuer In-
formationen erfordert.

Der VCI überprüft jährlich die
Einhaltung der Selbstverpflich-
tung mit der Abfrage bei den Mit-
gliedsfirmen für den Responsible-

Care-Bericht. Ergänzend dazu
hat der VCI diese Selbstver-
pflichtung im Rahmen der Stu-
die „Evaluation von Selbstver-
pflichtungen der Verbände der
chemischen Industrie“ im Jahr
2000/2001 ausführlich untersu-
chen lassen.

Die Ergebnisse der Responsible-
Care-Abfragen zeigen, dass die
Firmen ihre Leistungen im Lau-
fe der Jahre stets verbessern. In
den Unternehmen, die sich an der
Umfrage beteiligen, liegen inzwi-
schen für 96 Prozent der Stoffe
die erforderlichen Informationen
vor. 95 Prozent besitzen ein Not-
fallauskunftssystem, mit dem sie
die relevanten Informationen
schnell zugänglich machen kön-
nen.

Am Anfang steht das Wissen 
über Stoffe und Produkte

Abfüllung des 
fertigen Wirkstoffs.

Eine Chemielaborantin

an einer Anlage, die der

Prozessentwicklung

und Optimierung für

Pharmaka, Feinchemi-

kalien und biologischen

Produkten dient.
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Mindestdatensätze/Notfallauskunftssysteme 
1997–2002
für gehandhabte Stoffe mit einer Produktionsmenge 
> 1 Jahrestonne in Prozent

0 20 40 60 80 100

2000 79 

2001 92

1999 76

1998 70

1997 53

1997 69,9

1998 68

1999 70

2000 71

2001 89

2002 95

2002 96

Der VCI erhebt jährlich die Daten über
den Fortgang der Selbstverpflichtung zu
Datensätzen über die wichtigsten Ei-
genschaften der Stoffe. In den Unter-
nehmen, die sich an der Umfrage beteili-
gen, liegen inzwischen für 96 Prozent
der Stoffe die erforderlichen Informatio-
nen vor. 95 Prozent der Unternehmen
haben ein Notfallauskunftssystem ein-
gerichtet, mit dem sie die relevanten In-
formationen schnell zugänglich machen
können.

Mindestdatensätze

Notfallauskunftssysteme

Quelle: VCI-Umfragen

Umfangreiche
Tests stehen auch
für die Qualität der

Produkte; hier 
Viskositätstests für
die Textilindustrie.
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Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Die Mitgliedsunternehmen des
VCI haben sich mit der Teilnahme
am Responsible-Care-Programm
verpflichtet, den betrieblichen
Arbeits- und  Gesundheitsschutz
kontinuierlich zu verbessern.
Mit den nachfolgenden Daten
wollen wir den Stand von Ar-
beitssicherheit und Gesundheits-
schutz in der deutschen chemi-
schen Industrie anschaulich
machen. Dabei ist zu berück-
sichtigen, dass das heutige Be-
rufskrankheitengeschehen im
Wesentlichen die Arbeitsum-
stände vor den neunziger Jahren
des letzten Jahrhunderts wider-
spiegeln. Den wesentlichen Bei-
trag hierzu leistet leider immer
noch Asbest.

In Zusammenhang mit den vom
europäischen Chemieverband
Cefic verabschiedeten entspre-
chenden Richtlinien haben wir
unsere Indikatoren im vorliegen-
den Bericht um die Berufskrank-
heiten (BK) der VCI-Mitglied-
sunternehmen, geordnet nach
Erkrankungsgruppen, ergänzt.
Dies konnte in Deutschland mit
Unterstützung der BG Chemie
in Heidelberg erfolgen. Unser

Ziel ist dabei, die Datenbasis für
die Responsible-Care- Bericht-
erstattung des europäischen
Chemieverbandes zu verbessern.
Dies ist deshalb notwendig, weil
besonders wegen der Unterschie-
de in der nationalen Gesetzge-
bung, die die Responsible-Care-
Berichterstattung maßgeblich
beeinflussen, Schwierigkeiten
bestehen, eine allgemeine Aus-
sage über Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz der chemischen
Industrie in Europa zu treffen.
Derzeit können die nationalen
Chemieverbände nur länderspe-
zifische Aussagen formulieren.
Die Cefic Guideline versucht
deshalb, die Berichterstattung
der nationalen Chemieverbände
vergleichend auszurichten. Der
VCI befindet sich in voller Übe-
reinstimmung mit dieser Leitlinie.

Vor dem Hintergrund der ge-
nannten Cefic Guideline wird 
jeder von der BG Chemie be-
stätigte BK-Verdachtsfall, dass
heißt jeder Krankheitsfall mit
nachgewiesener beruflicher Ver-
ursachung, in unsere nationale
Berichterstattung aufgenommen
und an Cefic weitergegeben. Wir

Schutz der Mitarbeiter 
hat immer Vorrang

Der Schutz der Mitarbeiter am 

Arbeitsplatz hat höchste Priorität.
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Berufsbedingte Haut- und Lungenerkrankungen*
in der chemischen Industrie 1993–2002
Anzahl der Neuverrentungen

0 10 20 30

1996
17

1995
9

1994
19

1993
21

1997
4

1998 
9

1999 
8
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4

2002 
6

10

5

15

24

4

9

6

7

6

4

2000 
7

Lungenerkankungen (BK-Nr. 4301)

Hauterkankungen (BK-Nr. 5101)

berichten also nicht nur über die
anerkannten Berufskrankheiten
und die neuen BK-Renten, son-
dern auch über die Fälle, bei denen
besondere versicherungsrechtli-
che Voraussetzungen dazu füh-
ren, dass die Berufskrankheit
nicht von der BG anerkannt wird,
obwohl „dem Grunde nach“ eine
Berufskrankheit vorliegt. Wir
meinen, dass wir dadurch das
Berufskrankheitengeschehen der
deutschen chemischen Industrie
sachgerecht abbilden.

Auch im Jahr
2002 blieb in den

Mitgliedsunter-
nehmen des VCI

die Zahl der 
Personen, die

wegen einer 
Lungenerkran-

kung durch
allergisierende

Substanzen 
neu mit Rente 

entschädigt 
wurden, gering. 

Quelle: BG Chemie (BK-Nr. 5101, BK-Nr. 4301)

Berufskrankheiten nach Erkrankungsgruppen: 
Fasst man die Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit in
Erkrankungsgruppen zusammen, so wird deutlich: Am häufigs-
ten finden sich die Erkrankungen der Atemwege und der Lun-
gen. Diese Erkrankungen werden ganz überwiegend durch
Asbest verursacht. An zweiter Stelle stehen die Hauterkran-
kungen. Die genannten Fallzahlen lassen sich ganz überwie-
gend auf Allergien zurückführen. An dritter Stelle stehen die
Erkrankungen, die durch „chemische Einwirkungen“ hervor-
gerufen werden. In dieser Gruppe befinden sich nicht nur die
Erkrankungen im Zusammenhang mit chemischen Stoffen,
sondern auch Metalle, Metalloxide und so genannte Erstickungs-
gase (Kohlenmonoxid und Schwefelwasserstoff).

*durch allergisierende Substanzen

Der Ausbilder er-
klärt einem ange-
henden Chemikan-
ten einen Ex-Meter
zur Überprüfung
der Atmosphäre
bei Arbeiten mit
Lösungsmitteln.

Quelle: BG Chemie

Berufskrankheiten 2001/2002 
geordnet nach Erkrankungsgruppen

1 Durch chemische Einwirkungen
verursachte Krankheiten 10
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2
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20
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10

-

95

8

42

9

1
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13
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99
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128
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1

-

8

116

-

-

-

10

94

117

90

4

208

96

8

70

-

69

7

ohne Rente mit Rente * **

2001 2002 2001 2002 2001 2002 2001 2002

Anerkannte 
Berufskrankheiten

Abgelehnte
Berufskrankheiten

Angezeigte 
Berufskrankheiten

20022001

* bedeutet: Als Berufskrankheit abgelehnt

**bedeutet: Berufliche Verursachung festgestellt, versicherungsrechtliche Voraussetzungen jedoch nicht erfüllt

214

177

7

366

256

229

171

5

380

236

2 Durch physikalische Einwirkungen 
verursachte Erkrankungen

3 Durch Infektionserreger oder 
Parasiten verursachte Krankheiten
sowie Tropenkrankheiten

4 Erkrankungen der Atemwege und 
der Lungen, des Rippenfells und
Bauchfells

5 Hautkrankheiten
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Unfallhäufigkeit in der Chemie 1980 –2002
Meldepflichtige Arbeitsunfälle auf 1 Million 
Arbeitsstunden

0 10 20

1996 9,70

1995 11,17

1990 14,06

1985 16,36

1980 23,54

1997 9,17

1998 9,32

1999 8,70

2000 8,29

2001 8,13

2002 7,35

Quelle: BG Chemie

Arbeitssicherheit
bedeutet, dass

der einzelne 
Mitarbeiter die
Sicherheitsbe-

stimmungen bei
der täglichen 

Arbeit befolgt.

Das Sicherheitsbewusstsein der chemischen Industrie ist
hoch. Das führte auch im Jahr 2002 zu einer relativ geringen Un-
fallquote. Leider ereigneten sich im Jahre 2002 fünf tödliche
Arbeitsunfälle. Dank der Mithilfe der BG Chemie (Berufs-
genossenschaft der chemischen Industrie) ist es gelungen,
die Daten zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz so
aufzubereiten, dass sich die hier veröffentlichten Aussagen
ausschließlich auf VCI-Mitgliedsunternehmen beziehen.

Regelmäßige Schulung und Wei-
terbildung sind auch im Arbeits-
schutz von großer Bedeutung.
Um den Betrieben, insbesondere
denen der mittelständischen Un-
ternehmen, Hilfestellung für die
Durchführung von Schulungen
zu geben, erarbeiteten VCI, BAVC
und IG BCE mit Unterstützung
der Berufsgenossenschaft Che-
mie eine Schulungs-CD „Re-
sponsible Care: Arbeitssicher-
heit und Gesundheitsschutz“,

die Teil einer Weiterbildungs-
reihe zu Responsible Care ist.
Die CD ist im Februar 2003 er-
schienen und wendet sich an die
Responsible-Care-Beauftragten
und Sicherheitsfachkräfte in den
Unternehmen der chemischen
Industrie. Ziel ist es, Responsible
Care und sein Handlungsfeld
Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz in seinen Kernpunk-
ten darzustellen.

Drei Schulungs-CD’s sollen die Weiter-
bildung in Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz erleichtern.



Für die Sicherheit der Anlagen
zu sorgen, ist eine wichtige Ver-
pflichtung der Chemieunterneh-
men. Die Sicherheitskonzepte
für Anlagen der Mitgliedsfirmen
sind deshalb auch mehrstufig
aufgebaut. Technische und orga-
nisatorische Maßnahmen sollen
gemeinsam ein Höchstmaß an
Sicherheit, Zuverlässigkeit und
Vorsorge bewirken. Die Nach-
barschaft im Umfeld der Werke,
mögliche Auswirkungen auf die
Umwelt und mögliche Gefahren
durch Naturkatastrophen wie bei-
spielsweise Hochwasser werden
bei den Sicherheitsmaßnahmen
berücksichtigt. 

Menschen sind wichtiger
Bestandteil von Sicherheits-
konzepten

Anlagensicherheit und Gefah-
renabwehr unterliegen einem
permanenten, kontinuierlichen
Optimierungsprozess. Das gilt
für die technischen Einrichtungen
ebenso wie für die Sicherheits-
maßnahmen und Verhaltensvor-
schriften für die Beschäftigten

im Betrieb. Dies hat bereits dazu
geführt, dass die Anlagen heute
wesentlich sicherer gefahren
werden als früher. In vielen die-
ser Anlagen, wie beispielsweise
Produktionsanlagen und Anlagen
zur Energieumwandlung, sind
Menschen notwendiger und be-
währter Teil des Sicherheitskon-
zepts, sei es als Anlagenbediener,
als Führungskraft oder in einer
anderen der zahlreichen Funktio-
nen. Anlagensicherheit schließt
deshalb auch die „Human Fac-
tors“, die menschlichen Faktoren
in Arbeitsprozessen, ein. 

Bedienpersonal muss
sicherheitsbewusst sein

Verbesserungspotenziale im Sin-
ne von Responsible Care sind
deshalb auch über andere Ansätze
wie beispielsweise den mensch-
lichen Faktoren in Arbeitsprozes-
sen zu suchen. Dabei betrachtet
man Leistungspotenzial, Leis-
tungsbereitschaft und das Sicher-
heitsbewusstsein des Bedienper-
sonals. Diese Faktoren spielen
unter Sicherheitsaspekten je
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Anlagensicherheit und Gefahrenabwehr

Höchstmaß an Sicherheit,
Zuverlässigkeit und Vorsorge

Jahrhundert-Hochwasser

der Mulde. Hier ist sie bei

Bitterfeld über die Ufer

getreten. Diese Chemie-

Anlage war hochwasser-

sicher geplant und blieb

daher trocken.
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Anlagensicherheit und Gefahrenabwehr

nach Art und Betriebsweise der
Anlagen und Einrichtungen eine
sehr unterschiedliche Rolle, von
der letztlich auch die Bedeutung
der „Human Factors“ abhängt.
Deshalb beschäftigt sich die
chemische Industrie systema-
tisch und seit langem mit mensch-
lichen Faktoren im Zusammen-
hang mit Arbeitsprozessen.

Verbesserte 
Sicherheitsmaßnahmen

Anlagensicherheit und Gefah-
renabwehr bedeuten auch, den
Gefahren von Terroranschlägen
und unbefugten Eingriffen vor-
zubeugen. Die deutsche chemi-
sche Industrie bekennt sich zu
dieser Verantwortung. In enger
Abstimmung mit den zuständigen
Behörden nimmt sie die erforder-
lichen Sicherheitsmaßnahmen
vor, um auch hier ein Höchst-
maß an Sicherheit, Zuverlässig-
keit und Vorsorge zu bewirken.
Auch dieser Teil der Sicherheits-
maßnahmen unterliegt einem
ständigen Verbesserungsprozess.
Dies galt bereits vor den Atten-
taten am 11. September 2001.

Aktuelle Maßnahmen sind:

❚Weitere Verstärkung 
der Wachsamkeit

❚Weiter verbesserte Zugangs-
kontrollen zu den Produktions-
standorten

❚Verstärkte Überprüfung und
Überwachung von Fremdmit-
arbeitern

❚ Intensivierte Kommunikation
mit den örtlichen Behörden

❚Gespräche und Zusammen-
arbeit mit Behörden und Mini-
sterien

❚Sensibilisierung der eigenen
Mitarbeiter

❚ Identifizierung und Schließen
verbliebener Sicherheitslücken

Anzahl der Schadensereignisse 1995 –2002
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2002 16

Die Anzahl 
schwerer Scha-

densereignisse in
der chemischen

Industrie ist – 
gemessen an der

Vielzahl der 
Anlagen in

Deutschland –
auch 2002 als 

gering einzustufen. 
Erfasst wurden

Schäden, wenn sie
intern eine Scha-
densgrenze von
0,5 Million Euro, 

extern von
100.000 Euro

überstiegen haben.

Das Sicherheits-
bewusstsein des
Bedienpersonals 
ist ein wichtiger
Faktor; hier ein 
Laborversuch für
die Entwicklung 
eines Medika-
mentes.

Quelle: VCI-Umfragen



Gefahrgut wird auf einem hohen
Sicherheits-Niveau transportiert.
Dies ist ein Verdienst aller Be-
teiligten, das Resultat hochent-
wickelter Verlade- und Transport-
Technik, aber auch ein Erfolg
für Auditierungssysteme und die
Folge einer umfangreichen
Sammlung verschiedenster Vor-
schriften. Die im Jahr 2001 in
Kraft getretene Strukturreform
der internationalen Gefahrgutre-
geln für Schiene, Straße und
Seeverkehr hat zu einem un-
komplizierteren Umgang mit
Vorschriften geführt, ohne dass
die Sicherheit darunter leidet.

Das in Deutschland belegbare
hohe Niveau der Chemikalien-
Logistik ist auch ein Ergebnis
enger Zusammenarbeit zwischen
Herstellern, Spediteuren und
Handel. Im Rahmen unzähliger
Audits von Herstellern bei Spe-
diteuren ist das Bewusstsein für
Responsible Care auch außer-
halb der Werkstore transportiert
worden. Das Safety Quality 
Assessment System (SQAS),
das der VCI gemeinsam mit 
CEFIC eingeführt hat, entwickel-

te sich mittlerweile zum Bau-
steinsystem für alle Verkehrsträ-
ger. SQAS basiert auf einem
Fragebogen, der sich an die
Dienstleister richtet und umfasst
unter anderem das Management,
die Sicherheit, den Gesundheits-
schutz, den Umweltschutz und
die Ausrüstung. Die Bewertung
erfolgt durch einen qualifizier-
ten Dritten.

Trotz aller Vorsichts- und Si-
cherheitsmaßnahmen: Unfälle
können nicht völlig ausgeschlos-
sen werden. Wenn sich beim
Transport von Chemikalien ein
Unfall ereignet, gilt es, schnell
und gezielt zu reagieren.
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Hohe Sicherheit bei 
Lagerung und Transport

Die Logistik der 

chemischen Industrie

entlastet durch 

Transportmöglichkeiten

mit der Bahn 

den Straßenverkehr.

Chemie-
Distributionslager –
eine Drehscheibe
für das Zusammen-
spiel von Herstel-
lern, Spediteuren
und Handel.
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Beförderte Chemikalien 1997–2002 in Millionen Tonnen
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Unfallhäufigkeit 1997–2002 pro 1 Million Tonnen beförderte Chemikalien

davon Unfallhäufigkeit mit Chemiekalienaustritt
Unfallhäufigkeit insgesamt

Erfasst werden bei
der Erhebung 
Unfälle unter ande-
rem mit Personen-
schäden, Sach-
schäden oder mit
Produktaustritt. 
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TUIS-Einsätze 1992–2002
Anzahl der Vorfälle und Beratungen pro Jahr

Quelle: VCI

Telefonische Beratung

Techniche Hilfe vor Ort

Beratung am Unfallort

❚ ❚ ❚ 31

Logistik

Seit Gründung
1982 hat TUIS
bislang bei mehr
als 16.000 Fällen
geholfen. Auch
im Jahr 2002 war
die Akzeptanz
hoch.

TUIS-Einsätze pro Jahr 1992–2002
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Wissen der 
Chemie-Werkfeuerwehren 
gefragt wie nie

Spezialisten der Chemie-Werk-
feuerwehren sind gefragt wie
noch nie: In 1.309 Einsätzen 
(plus 12,2 Prozent) unterstützten
sie 2002 im Rahmen von TUIS
die öffentlichen Gefahrenabwehr-
kräfte. Bei Gefahrgut-Transport-
unfällen auf Straße, Schiene
oder Wasserwegen war die akti-
ve Hilfe der Spezialisten der
Chemie-Werkfeuerwehren ge-
fordert: als telefonische Bera-
tung, als Beratung vor Ort oder
als technische Hilfe. Die steigen-
den Einsatzzahlen bei gleichzei-
tig zurückgehenden Unfällen
mit Gefahrgut belegten die ste-
tig wachsende Akzeptanz von
TUIS bei den Feuerwehren und
der Polizei. 

Im vergangenen Jahr reichte in
1.020 Fällen eine telefonische
Auskunft. 60 Mal halfen TUIS-
Berater direkt vor Ort, und in
229 Fällen war es erforderlich,
Einsatzkräfte und Spezialgeräte
der Chemiewerkfeuerwehren
vor Ort einzusetzen. 

Der Kölner Regierungspräsident
Jürgen Roters lobte im Rahmen
einer TUIS-Übung die Zusam-
menarbeit zwischen den Werk-
feuerwehren und den öffentli-
chen Einsatzkräften: „TUIS ist
eine sinnvolle und notwendige
Schnittstelle zwischen den örtli-
chen Behörden wie Feuerwehr
und Polizei und Chemieunter-
nehmen. Jahrelanges Know-how

und Fachkompetenz werden ge-
bündelt, um Gefahren abzuwen-
den und im Falle eines Falles
schnell und kompetent darauf
reagieren zu können.“ Die che-
mische Industrie habe mit TUIS
ein wichtiges Instrument zum
Schutz der Bürgerinnen und
Bürger geschaffen, so Roters.

Die TUIS-Chemie-Werkfeuer-
wehren verstehen sich als Partner
und unterstützten die öffentli-
chen Gefahrenabwehrkräfte bei
ihren Einsätzen so schnell wie
möglich und so lange wie nötig,
um die Schäden für Mensch und
Umwelt so gering wie möglich
zu halten. Mit TUIS demons-
triert die deutsche Chemie seit
mehr als 20 Jahren, dass für sie
die Sicherheit im Umgang mit
den Produkten auch außerhalb
des Werkszaunes einen sehr ho-
hen Stellenwert hat. Hochmoder-
ne, auf die speziellen Belange
der chemischen Industrie ange-
passte Einsatzfahrzeuge und 
-geräte bestimmen heute das 
Erscheinungsbild der Werkfeuer-
wehr.

Seit 1982 leistet TUIS bei Trans-
port- und Lagerunfällen mit che-
mischen Produkten in ganz
Deutschland schnelle, sachge-
rechte und unbürokratische Hilfe.
Rund um die Uhr, jeden Tag im
Jahr. Öffentliche Dienststellen,
wie Feuerwehr, Polizei oder an-
dere Katastrophenschutzhelfer
sowie die Deutsche Bahn, kön-
nen bei den TUIS-Werkfeuer-
wehren kostenlos telefonische
Beratung (Stufe 1), Fachleute
vor Ort (Stufe 2) und technische
Hilfe (Stufe 3) anfordern. An
TUIS sind rund 130 Chemieun-
ternehmen mit ihren Werkfeuer-
wehren und Fachleuten beteiligt.

Bei TUIS-
Einsätzen, wie

hier bei einer
Übung vor 

Pressevertretern,
fließt Know-how

in die gezielte
Schadens-

bekämpfung am
Unfallort ein.



Rund 1,6 Millionen Besucher 
informierten sich seit 1990 bei
vier bundesweiten Tagen der of-
fenen Tür darüber, wie die Ar-
beitswelt hinter den Werkstoren
der chemischen
Industrie aus-
sieht. Der fünfte
Tag der offenen
Tür am 20. September 2003 ist
erstmals in ein Themenjahr ein-
gebunden: Gemeinsam mit dem
Bundesministerium für Bildung
und Forschung begehen die Che-
mieorganisationen das „Jahr der
Chemie“. Der Tag der offenen
Tür ist ein wichtiger Beitrag un-
serer Industrie zum Dialog mit
der Öffentlichkeit und zählt zu
den Höhepunkten dieses Themen-
jahres.

Anlass für das „Jahr der Chemie“
war der 200. Geburtstag von Ju-
stus von Liebig am 12. Mai. Bis-
her hoben solche Jahre vor allem
die wissenschaftlichen Aspekte
eines Themas hervor. Das Jahr
der Chemie wurde nun um wirt-
schaftliche Perspektiven erwei-
tert, besonders um die Bedeu-

tung der Chemie als wichtigem
Wirtschaftsfaktor. Das Bundes-
ministerium für Bildung und For-
schung und die „Initiative Wis-
senschaft im Dialog“ richten

gemeinsam mit
neun Chemieor-
ganisationen das
Jahr der Chemie

aus. Sie wollen möglichst vielen
Mitbürgern deutlich machen, dass

❚die Chemie eine faszinierende
Wissenschaft ist,

❚die Chemie und ihre Produkte
Teil unseres täglichen Lebens
sind,

❚die Chemie eine Schlüssel-
industrie mit interessanten
Arbeitsplätzen ist,

❚die Chemie wichtige Beiträge
für unseren Wohlstand und un-
sere Zukunft leistet,

❚eine nachhaltige Entwicklung
nur mit Chemie möglich ist.
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Dialog

Chemie ist auch
für Kinder eine

faszinierende
Wissenschaft.

Wieder offene Türen 
für unsere Nachbarn

Mobile Poster-Schau

zu Verantwortlichem

Handeln im 

„Jahr der Chemie“. 

Hier beim Bildungs-

gipfel in Frankfurt.



Mit diesem Responsible-Care-
Bericht, der zum Tag der offenen
Tür in den Unternehmen vielen
tausend Besuchern angeboten
wird, unterstreichen wir die Be-
deutung der Initiative und der
Branche. An die breite Öffent-
lichkeit wendet sich hierbei auch
eine mobile Responsible-Care-
Poster-Schau. Die fünf transpor-
tablen Stellwände werden im
Rahmen von öffentlichen Veran-
staltungen zum Jahr der Chemie
von Unternehmen und Verbän-
den eingesetzt, um exemplarisch
zu zeigen, was durch RC bisher
erreicht werden konnte. 

In der Ausbildung der chemi-
schen Industrie wird mit einem
RC-Spiel im Jahr der Chemie
etwas ganz besonderes geboten.
Das Brettspiel vermittelt die
wichtigsten Ideen von RC und
ist für Auszubildende konzipiert.
Besondere Anerkennung fand es
durch den Sonderpreis des Wett-
bewerbs für Ausbilder, der vom
Bundesarbeitgeberverband Che-
mie und der Industriegewerk-
schaft Bergbau, Chemie, Ener-
gie veranstaltet wird.

Verantwortliches Handeln wird
auch von den Chemie-Landes-
verbänden unterstützt, wie die
folgenden Beispiele stellvertre-
tend für viele zeigen:

„Zukunft mit Chemie“ lautet der
Titel des Responsible-Care-
Wettbewerbes, den der Landes-
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Internationale Anerkennung

Persönlicher 
Dialog auf dem 

Summit in 
Johannesburg: 

Thomas E. Reilly, Jr.
(Amerikanischer 

Chemieverband ACC),
Birgit Engelhardt 

(VCI, für den Welt-
chemieverband ICCA)

und Marcelo Kós 
(Brasilianischer 

Chemieverband 
ABIQUIM) (v.l.)

Für ihren weltweiten Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung
erhielt die Initiative Responsible Care den „World Summit
Business Award“. Er wurde auf dem „Weltgipfel für nach-
haltige Entwicklung“ im September 2002 in Johannesburg
verliehen. Klaus Töpfer, Direktor des Umweltprogramms der
Vereinten Nationen, und Maria Livanos Caltaui, Hauptge-
schäftsführerin der Internationalen Handelskammer, übergaben die Auszeich-
nung an Vertreter des internationalen Chemieverbandes. Zehn Jahre nach
dem Weltgipfel für nachhaltige Entwicklung 1992 in Rio wurde damit ein wei-
teres Mal international die Responsible-Care-Initiative der chemischen Indus-
trie als beispielhaft anerkannt.

verband Nord 2003 erstmalig
für seine Mitgliedsunternehmen
ausgeschrieben hatte. Gesucht
wurden Unternehmen, die sich
in besonderem Maße für eine
nachhaltige Entwicklung einset-
zen. Sie wurden ausgezeichnet,
weil sie durch ihre Produktverant-
wortung den Schutz von Gesund-
heit und Umwelt sowie die Si-
cherheit von Mitarbeitern und
Mitbürgern deutlich verbessern
konnten. Der Wettbewerb bot den
Teilnehmern eine gute Möglich-
keit, ihr Engagement für verant-
wortliches Handeln zu dokumen-
tieren und zu kommunizieren.
Gleichzeitig erhielten sie eine
Einschätzung, in welchem Maße
der Responsible-Care-Gedanke
in die eigene Unternehmensphi-
losophie Eingang gefunden hat.

An Geschäftsführer von Mit-
gliedsunternehmen richtete sich
ein Seminar des VCI-Landes-
verbandes Nordrhein-Westfalen
(NRW) mit Gästen aus dem
Bankgewerbe. Diese betonten
die Leistungen der Chemie zu
Responsible Care. Ein weiteres
Seminar galt einem Patenschafts-
konzept zur Krisenkommunika-
tion, das die Qualität von Infor-
mation und Umsetzung bei allen
NRW-Mitgliedsunternehmen
fördern soll. Zweimal im Jahr
findet auch ein Erfahrungsaus-
tausch zu Responsible Care
statt, zu dem auch externe Refe-
renten eingeladen werden.
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Daten und Fakten zur 
chemischen Industrie in Deutschland

Anteile ausgewählter Chemiesparten am Produktionswert 2002
in Prozent

Anorganische Grundchemikalien 4,9

Petrochemikalien und Derivate 16,2

Polymere 20,4

Fein- und Spezialchemikalien 25,0

Pharmazeutika 20,2

Agrochemikalien 3,8

Wasch- und Körperpflegemittel 8,6
Quellen: Destatis, VCI

Die chemische Industrie ist eine
wichtige Branche der deutschen
Wirtschaft. Am Umsatz des Verar-
beitenden Gewerbes hat sie einem
Anteil von rund 10 Prozent. Da-
mit nimmt sie den vierten Rang
unter den Branchen des Verar-
beitenden Gewerbes ein. Mit
rund 462 Tausend Beschäftigten
ist die chemische Industrie zu-
dem ein wichtiger Arbeitgeber. 

Die chemische Industrie umfasst
mehrere zum Teil sehr verschie-
dene Sparten. Zu ihr zählt nicht
nur die Erzeugung von Petroche-
mikalien (Anteil am Produkti-
onswert: 16,2 Prozent) und Po-
lymeren (20,4 Prozent), sondern
auch die Herstellung von Phar-
mazeutika (20,2 Prozent) oder
Reinigungs- und Körperpflege-
mitteln (8,6 Prozent). Die deut-
sche chemische Industrie setzt
sich neben den bekannten großen
Unternehmen auch aus zahlrei-
chen kleinen und mittleren Un-
ternehmen (KMU) zusammen.
In den Unternehmen mit weniger
als 500 Beschäftigten arbeiten
rund 35 Prozent aller Chemie-
Beschäftigten. Sie erzielen rund
36 Prozent der Umsätze. Den
KMU kommt in der Arbeit des
VCI eine große Bedeutung zu.
Daher erreicht der VCI einen
Organisationsgrad von ungefähr
90 Prozent. 

Die chemische Industrie ist ein
wichtiger Baustein der Export-
nation Deutschland. Sie erzielte
2002 einen hohen Außenhandels-
überschuss von über 22 Milliar-
den Euro, der die hohe interna-
tionale Wettbewerbsfähigkeit der
deutschen Chemieunternehmen
verdeutlicht. Der Anteil der Che-
mie-Exporte am Chemie-Umsatz
beträgt rund 60 Prozent. Deutsch-
land ist nach den Vereinigten
Staaten der zweitgrößte Chemie-
Exporteur der Welt. Die Europäi-
sche Union ist der Heimatmarkt
der deutschen Chemieunterneh-
men: In ihre Mitgliedsstaaten
werden über 50 Prozent aller
deutschen Chemie-Exporte ge-
liefert. Der Großteil der übrigen
Exporte geht nach Nordamerika,
Mittel- und Ost-Europa sowie
Ostasien.

Die Sicherung der internationa-
len Wettbewerbsfähigkeit setzt
eine kontinuierliche Innovations-
tätigkeit voraus. Deshalb gehörte
die deutsche chemische Industrie
mit insgesamt rund 8,2 Milliar-
den Euro Ausgaben für For-
schung und Entwicklung (2002)
zu den forschungsintensivsten
Industriezweigen in Deutsch-
land. Auch im internationalen
Vergleich belegt die Forschung
der deutschen chemischen In-
dustrie einen Spitzenplatz.
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USA  JP  D  F GB  ITA

Quellen: Destatis, VCI, Cefic

Wirtschaftsindikatoren der Länder mit 
starker Chemieproduktion im Jahr 2002
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Die deutsche chemische Industrie im Vergleich 2002

Quellen: Destatis, VCI

Umsatz in Mrd. €

Beschäftigte in Tsd.

Umsatz (in Mrd. €) 489,0  204,0  132,5  84,5 54,2  65,5

Exporte (in Mrd. €) 85,9 35,4 80,2  52,0  46,3  26,7 

Importe (in Mrd. €) 91,1 27,4 57,9 41,0 40,5 34,8 

Beschäftigte (in Tsd.) 1.008 364 462  236  231  206
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1. Die chemische Industrie betrachtet Sicherheit sowie Schutz von Mensch
und Umwelt als Anliegen von fundamentaler Bedeutung. Deshalb sind
von der Unternehmensführung umweltpolitische Leitlinien zu formulie-
ren und regelmäßig auf neue Anforderungen zu überprüfen sowie Ver-
fahren zur wirksamen Umsetzung dieser Vorgaben in die betriebliche
Praxis zu schaffen.

2. Die chemische Industrie stärkt bei allen Mitarbeitern das persönliche
Verantwortungsbewusstsein für die Umwelt und schärft deren Blick für
mögliche Umweltbelastungen durch ihre Produkte und den Betrieb ih-
rer Anlagen.

3. Die chemische Industrie nimmt Fragen und Bedenken der Öffentlich-
keit gegenüber ihren Produkten und Unternehmensaktivitäten ernst und
geht konstruktiv darauf ein. 

4. Die chemische Industrie vermindert zum Schutz ihrer Mitarbeiter, Nach-
barn, Kunden und Verbraucher sowie der Umwelt kontinuierlich die Ge-
fahren und Risiken bei Herstellung, Lagerung, Transport, Vertrieb, An-
wendung, Verwertung und Entsorgung ihrer Produkte. Sie berücksichtigt
bereits bei der Entwicklung neuer Produkte und Produktionsverfahren
Gesundheits-, Sicherheits- und Umweltaspekte. 

5. Die chemische Industrie informiert ihre Kunden in geeigneter Weise
über den sicheren Transport, die Lagerung, die sichere Anwendung,
Verwertung und Entsorgung ihrer Produkte. 

6. Die chemische Industrie arbeitet ständig an der Erweiterung des Wis-
sens über mögliche Auswirkungen von Produkten, Produktionsverfah-
ren und Abfällen auf Mensch und Umwelt.

7. Die chemische Industrie wird ungeachtet der wirtschaftlichen Interessen
die Vermarktung von Produkten einschränken oder deren Produktion
einstellen, falls nach den Ergebnissen einer Risikobewertung die Vor-
sorge zum Schutz vor Gefahren für Gesundheit und Umwelt dies erfor-
dert. Sie wird die Öffentlichkeit darüber umfassend informieren. 

8. Die chemische Industrie leitet bei betriebsbedingten Gesundheits- oder
Umweltgefahren die erforderlichen Maßnahmen ein, arbeitet in enger
Abstimmung mit den Behörden und informiert die Öffentlichkeit unver-
züglich. 

9. Die chemische Industrie bringt ihr Wissen und ihre Erfahrung aktiv in die
Erarbeitung praxisnaher und wirkungsvoller Gesetze, Verordnungen und
Standards ein, um den Schutz von Mensch und Umwelt zu gewährleisten. 

10. Die chemische Industrie fördert die Grundsätze und die Umsetzung der
Initiative ,,Verantwortliches Handeln“. Dazu dient insbesondere ein offe-
ner Austausch von Erkenntnissen und Erfahrungen mit betroffenen und
interessierten Kreisen.

Grundgedanken der Initiative 
,,Verantwortliches Handeln“
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Wir danken den folgenden Firmen, die durch ihre Unterstützung diesen Bericht
ermöglicht haben:

3M Deutschland GmbH, Werke Hilden, Kamen • 3M ESPE AG 
A
A. M. Ramp & Co GmbH • A. Moras & Comp. GmbH & Co. KG • A. Nattermann & Cie.
GmbH • Aachener Chemische Werke GmbH • ABB Service GmbH Bobingen • ABBOTT GmbH
& Co. KG, Standorte Ludwigshafen, Wiesbaden • Abieta-Chemie GmbH • Acordis Industrial
Fibers GmbH, Werk Obernburg • Acordis Kelheim GmbH • Across Barriers GmbH • Agfa-
Gevaert AG, Standorte Leverkusen, Windhagen • Agraria Pharma GmbH • Air Products Poly-
mers GmbH & Co. KG • Akzo Nobel Chemicals GmbH, Standorte Düren, Emmerich, Köln,
Werk Bitterfeld •  Akzo Nobel Deco GmbH, Standorte Köln, Wunstorf • Akzo Nobel Nippon
Paint GmbH • Akzo Nobel Powder Coatings GmbH, Standorte Bensheim, Reutlingen • Alcoa
Chemie GmbH • Alfred Clouth Lackfabrik GmbH & Co. • Alfred Kärcher GmbH & Co • Al-
lessaChemie GmbH, Werke Cassella-Offenbach, Griesheim • AlmaWin Reinigungsmittelkon-
zentrate GmbH • ALTANA Pharma AG, Werk Singen • ALTECO Technik GmbH • Alzwerke,
Standort Burghausen • AMCOR PET • Amersham Buchler GmbH & Co. KG • AMINO GmbH •
Amsterdam Fertilizers Deutschland OHG • Anadys Pharmaceuticals Europe GmbH • Anhaltini-
sche Chemische Fabriken GmbH • Anton André Sohn GmbH • ANTON HÜBNER GmbH &
Co. KG • Apogepha Arzneimittel GmbH • Aral Aromatics GmbH • ARDEX GmbH • Arichemie
GmbH • Armacell GmbH, Werk Zeulenroda • ASAM GmbH & Co Betriebs KG • ASH-
LAND-SÜDCHEMIE-KERNFEST GmbH • AstraZeneca  GmbH, Niederlassung Plankstadt,
Standort Wedel • ATABIS GmbH • ATOFINA Deutschland GmbH, Hauptverwaltung Düsseldorf,
Niederlassungen Bonn, Günzburg, Kirchheimbolanden, Leuna • Aventis Pharma Deutschland
GmbH • AWAG Arzneimittelwerk Altona AG • Azupharma GmbH & Co. 
B
B. Braun Melsungen AG • B.R.A.H.M.S. Aktiengesellschaft • Baerlocher GmbH • Bakelite Ak-
tiengesellschaft, Werke Duisburg-Meiderich, Frielendorf, Letmathe • Barlo Plastics GmbH • Ba-
sell Polyolefine GmbH, Werke Bayreuth, Frankfurt, Hürth-Knapsack, Ludwigshafen, Münchs-
münster, Wesseling • BASF Aktiengesellschaft • BASF Coatings AG, Standorte Münster,
Würzburg • BASF Pigment GmbH, Werke Besigheim, Köln-Mülheim • BASF Schwarzheide
GmbH • basi Schöberl GmbH & Co • Baxter Oncology GmbH, Standort Halle/Westf. • Bayer
AG, Werke Brunsbüttel, Dormagen, Leverkusen, Uerdingen, Wuppertal-Elberfeld • Bayer Bit-
terfeld GmbH • Bayer Buna GmbH • Bayer CropScience GmbH, Werke Gendorf, Höchst, Knap-
sack, Wolfenbüttel • Bayer Faser GmbH • Beiersdorf AG • Bell Flavors & Fragrances Duft und
Aroma GmbH • Berger-Seidle Siegeltechnik GmbH • Berlin-Chemie AG • Bildungsverbund Che-
mie & Technik e. V. • BIO ENERGO GmbH • Biologische Heilmittel Heel GmbH • BIOMARIS
GmbH & Co. KG • BIOTEST PHARMA GMBH • BK Giulini Chemie GmbH & Co OHG,
Werke Ladenburg, Ludwigshafen • BODE CHEMIE GmbH & Co • Boehringer Ingelheim Phar-
ma KG, Betriebsstätten Biberach, Ingelheim • Bollig & Kemper GmbH & Co. KG • Börner
GmbH • BORNIT-WERK Aschenborn GmbH • BP Chemicals Marl GmbH • BP Köln GmbH •
Brauns-Heitmann GmbH & Co KG • Brockhues GmbH & Co. KG, Standorte Rodgau-Hain-
hausen, Walluf • BrüggemannChemical • BSL Olefinverbund GmbH, Werke Böhlen, Leuna,
Schkopau, Teutschenthal • BÜFA Chemikalien GmbH & Co. KG • BÜFA Polyurethane GmbH
& Co. KG • BÜFA Reaktionsharze GmbH & Co. KG • BÜFA Reinigungssysteme GmbH & Co.
KG • BUZIL-WERK  Wagner GmbH & Co • BYK Chemie GmbH 
C
Caramba Chemie GmbH & Co.KG • CBW Chemie GmbH  Bitterfeld-Wolfen • CC-Dr. Schutz
GmbH • CD-Color GmbH & Co KG • Celanese Chemicals Europe GmbH, Frankfurt, Werk
Ruhrchemie • Chem. Fabrik Wibarco GmbH • Chemetall GmbH, Frankfurt, Langelsheim • Che-
miewerk Bad Köstritz GmbH • Chemische Fabrik Berg GmbH • Chemische Fabrik Budenheim
KG • Chemische Fabrik Dr. Weigert GmbH & Co • Chemische Fabrik Kreussler & Co GmbH •
Chemische Fabrik Wocklum • Chemische Fabrik Wülfel GmbH & Co. KG • Chemische Werke
Zell-Wildshausen GmbH • Chemtec Leuna Gesellschaft für Chemie und Technologie mbH •
CHEPHASAAR Chem.-pharm. Fabrik GmbH • Chiron Behring GmbH & Co. • CHT R. Beit-
lich GmbH, Werke Oyten, Tübingen • Ciba Spezialitätenchemie Grenzach GmbH • Ciba Spe-
zialitätenchemie Lampertheim GmbH • Ciba Spezialitätenchemie Pfersee GmbH • Clariant
(Deutschland) GmbH • Clariant GmbH, Werke Gendorf, Gersthofen, Griesheim, Höchst,
Knapsack, Wiesbaden • Clariant Masterbatch GmbH & Co OHG, Werke Döbeln, Lahnstein •
Cognis Deutschland GmbH & Co. KG • Colfirmit Rajasil GmbH & Co KG • Colorit GmbH •
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COMPO GmbH & Co. KG, Krefeld, Münster • Cosmix molecular biologicals GmbH • CRAY
VALLEY Kunstharze GmbH, Werk Lackharz Zwickau • CREAVIS Gesellschaft für Technolo-
gie und Innovation mbH • Crompton GmbH • Crompton Vinyl Additives GmbH • CSC Jäkle-
chemie GmbH & Co. KG • CTP GmbH • CULT COSMETIC Weinheim GmbH & Co. KG •
CWP Chemische Werke Piesteritz GmbH • CWS Powder Coatings GmbH • Czewo Full Filling
Service GmbH 
D
D.O.G. Deutsche Oelfabrik • Dalli-Werke Wäsche und Körperpflege GmbH & Co. KG • Degussa
AG, Werke Bitterfeld, Essen, Frankfurt, Hanau-Wolfgang, Herne, Kalscheuren, Leverkusen, Lüls-
dorf, Marl, Münchsmünster, Radebeul, Rheinfelden, Schalchen, Trostberg, Wesseling, Witten •
Delbrouck Kunststoffverarbeitung GmbH & Co KG • DELO Industrieklebstoffe GmbH &
Co KG • DENTAL-Kosmetik GmbH • Dentinox Gesellschaft für pharmazeutische Präparate
Lenk & Schuppan • Desitin Arzneimittel GmbH • Detia Freyberg GmbH • Deutsche Amphibolin-
Werke von Robert Murjahn GmbH & Co KG • DEUTSCHE GELATINE- FABRIKEN STOESS
AG, Werke  Eberbach, Göppingen, Heilbronn, Memmingen, Minden • Deutsche Homöopathie-
Union • DHU-Arzneimittel GmbH & Co. KG • Deutsche Infineum GmbH • Deutsche Pentosin-
Werke GmbH • Deutsche Shell Chemie GmbH • DHW Deutsche Hydrierwerke GmbH Rod-
leben • DIC Berlin GmbH R & D Laboratory • Dolorgiet  GmbH & Co. KG • Domal GmbH •
DOMO Caproleuna GmbH • Dörken GmbH & Co KG • Dörken Kunststoffbahnen GmbH & Co
Produktions-KG • DOW Corning GmbH • DOW Deutschland GmbH & Co OHG, Werke Rhein-
münster, Stade • Dr. August Wolff GmbH & Co. • Dr. Babor GmbH & Co • Dr. Demuth GmbH
& Co. KG • DR. EBERLE GMBH & CIE. • Dr. Gerhard Mann Chem.-pharm. Fabrik GmbH •
Dr. H. Schmittmann GmbH • DR. HERBRAND KG • Dr. Hobein & Co. Nachf. GmbH • Dr.
KADE Pharmazeutische Fabrik GmbH, Standorte Berlin, Konstanz • Dr. Loges + Co GmbH •
Dr. Milker Klebstoff GmbH • Dr. O. K. Wack Chemie GmbH • Dr. Scheller Cosmetics AG • DR.
SCHNELL Chemie GmbH • Dr. Suwelack Skin & Health Care AG • Dr. Th. Böhme KG • Dr.
Willmar Schwabe GmbH & Co. • DRAGOCO Gerberding & Co Aktiengesellschaft • Druckfar-
benfabrik Gebr. Schmidt GmbH, Frankfurt, Köln • Drula-Fabrik Dr. O. Druckrey GmbH • DSM
Kunstharze GmbH • Du Pont de Nemours (Deutschland) GmbH, Werk Östringen • DuPont Per-
formance Coatings GmbH & Co KG, Standorte Köln, Wuppertal • Dynamit Nobel GmbH,
Werke Schlebusch, Troisdorf, Würgendorf • Dynea Moers GmbH • Dyneon GmbH • DyStar
Textilfarben GmbH & Co. Deutschland KG, Standorte Brunsbüttel, Fechenheim, Leverkusen,
Ludwigshafen
E
ECI Elektro-Chemie  GmbH, Werke Bitterfeld, Ibbenbüren • Eckart GmbH & Co. KG Standard
Bronzepulver-Werke Carl Eckart GmbH & Co. • Eisai GmbH • Elastogran GmbH, Standorte
Lemförde, Schwarzheide • Elektro-Thermit GmbH & Co.KG • EMTEC Magnetics GmbH, Werk
Willstätt • ENKA GmbH & Co. KG, Werke Elsterberg, Oberbruch, Obernburg • Enke-Werk
Johannes Enke GmbH & Co.KG • Ernst Diegel GmbH • ESK-SIC GmbH • Werk Grefrath •
ESPLORA GmbH • Eternit AG • Etienne DALTON  Beaute de la mer • European Vinyls Cor-
poration (Deutschland) GmbH, Werke Schkopau, Wilhelmshaven • Ewald Dörken Aktiengesell-
schaft • ExxonMobil Chemical  Central Europe GmbH 
F
F. Schacht GmbH & Co. KG • FALA-Werk Chemische Fabrik GmbH • Faserwerke Lingen
GmbH • FEIDAL Lackfabrik GmbH & Co. • FELS-WERKE GmbH • Ferro GmbH • Filterwerk
Mann+Hummel • Finktec GmbH • Finzelberg GmbH & Co. KG • Fischerwerke Artur Fischer
GmbH & Co KG • Flexys Distribution GmbH • Fluorchemie Stulln GmbH • Follmann & Co.
GmbH & Co. KG • Forbo Erfurt GmbH • Forbo-Helmitin GmbH • Fr. Megerle GmbH • Frei-
berger Compound Materials GmbH • Fresenius HemoCare Immune Therapy GmbH • Fresenius
Kabi Deutschland GmbH • Fresenius Medical Care Deutschland GmbH • Freudenberg & Co
Service KG • Freudenberg Vliesstoffe KG • Friedrich Branding GmbH & Co • Friedrich Pietzcker
Lack- und  Farbenfabrik • Fuchs Lubritech GmbH, Standorte Dohna, Weilerbach • Fujisawa
Deutschland GmbH 
G
G. Pohl-Boskamp GmbH & Co • GABA GmbH • GE Betz GmbH • Gebrüder Rhodius GmbH
& Co. KG • GEFINEX-JACKON GmbH • Georg Börner GmbH & Co. KG • GfE Gesellschaft
für Elektrometallurgie mbH • Gillette Deutschland GmbH & Co. oHG • GLANZIT-GESELL-
SCHAFT PFEIFFER & CO • GlaxoSmithKline GmbH & Co. KG • Goldschmidt Rewo GmbH
& Co. KG • Goldschmidt TIB GmbH • Grace Darex GmbH • GRACE Davison, Werk Worms •
GRACE Silicia GmbH •  GRILLO WERKE AG • Gross & Perthun GmbH + Co KG • Grünau
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Illertissen GmbH • Grünenthal GmbH, Standorte Aachen-Eilendorf, Stolberg • Gummiwerk
Kraiburg RELASTEC GmbH • Gutenberg GmbH • GVW Garnveredlungswerke GmbH 
H
H. Müller GmbH & Co. KG • H.C. Starck GmbH & Co KG, Standorte Goslar, Laufenburg •
Haarmann & Reimer GmbH • Hagedorn AG, Standorte Osnabrück, Schepsdorf • Haltermann
Products, Werk Speyer • Hansa Chemie AG, Werke Duisburg, Düren • hanse chemie GmbH •
Hartmann Druckfarben GmbH, Standort Niedernhausen • hebro chemie GmbH • Heidelberger
Bauchemie GmbH, Standorte Datteln, Leimen • HEINR. PROPFE  Chemische Fabrik GmbH •
Heinrich Mack Nachf. GmbH & Co. KG • Helmstedter Lack- und Chemische Fabrik GmbH •
Hemmelrath Lackfabrik • HEMOTEQ GmbH • HEMPEL FARBEN (DEUTSCHLAND)
GMBH • Henkel Bautechnik GmbH, Werk Unna • Henkel Dorus GmbH + Co. KG, Werk
Heidenau • Henkel Genthin GmbH • Henkel KGaA, Werke Düsseldorf-Holthausen, Porta West-
falica • Henkel Oberflächentechnik GmbH, Werk Schönbach • Henkel Pritt Produktionsgesell-
schaft mbH • Henkel Sichel-Werke GmbH • Henkel Teroson GmbH • HEPP GmbH & Co KG •
Heraeus Tenevo AG • HERMAL KURT HERMANN GmbH & Co • Hermes Schleifkörper
GmbH • Heubach GmbH • Hevert Arzneimittel GmbH  & Co. KG • HEYL  Chemisch-Pharma-
zeutische Fabrik GmbH & Co. KG • Hildegard Braukmann Kosmetik GmbH & Co. KG •
Hinske GmbH • Hoffmann-La Roche AG • "HOLIFA" Fröhling GmbH & Co. KG • Honeywell
Polymers GmbH • Honeywell Specialty Chemicals Seelze GmbH • Höpner Lacke GmbH •
HOR-FER-VIT Pharma GmbH • Huhtamaki Alf Zweigniederlassung Deutschland GmbH & Co.
KG • Hüttenes-Albertus Chemische Werke GmbH, Standorte Düsseldorf, Hannover • Hydro Agri
GmbH & Co. KG, Zweigniederlassung Rostock  
I
IAB Ionenaustauscher GmbH Bitterfeld • ICN Biomedicals GmbH • IG Sprühtechnik GmbH &
Co. KG • Imparat Farbwerk  Iversen & Mähl GmbH & Co., Standorte Bremerhaven, Standort
Glinde • Impfstoffwerk Dessau-Tornau GmbH • Industriepark Oberbruch GmbH & Co. KG • In-
dustriepark Wolfgang GmbH • INEOS Chlor Atlantik GmbH • INEOS Phenol  GmbH & Co.
KG • Infracor GmbH  Chemiepark Marl • InfraLeuna Infrastruktur und Service GmbH • Infra-
Serv  GmbH & Co. Höchst KG • InfraServ GmbH & Co Wiesbaden KG • InfraServ GmbH &
Co. Gendorf KG • InfraServ GmbH & Co. Knapsack KG • Infra-Servicegesellschaft mbH, In-
dustriepark Zeitz • INTERSAN GmbH • Intervet Innovation GmbH  • IPW GmbH • IRIS-Cos-
metic • ISO-Arzneimittel GmbH & Co. KG • Isola Bauchemie GmbH & Co. KG • ISP Marl
GmbH • its.on 
J
J. Carl Hülsemann GmbH & Co. •  J. Sigel & Sohn GmbH • J. W. Ostendorf GmbH & Co. KG •
Jakob Hein Lackfabrik • James Robinson GmbH • Jänecke + Schneemann Druckfarben GmbH •
JANSSEN-CILAG GmbH • Jean d'Arcel GmbH & Co. KG • Jenapharm GmbH & Co. KG • Joh.
Carl Kochen GmbH & Co KG  Herkula Spezialfarbenfabrik • Johannes Kiehl KG • Johnson
Diversey GmbH & Co. oHG, NL Kirchheimbolanden • Jowat AG • JR Interiors GmbH & Co. KG
K
Kallies Feinchemie AG • Kao Chemicals GmbH • KAPP-CHEMIE GmbH • Karl E. Dietsche
GmbH & Co. • Karl Klenk GmbH & Co • Karl Walter Reinigungsmittelwerk GmbH • Karl
Wörwag Lack- und Farbenfabrik GmbH & Co KG • Kata Leuna GmbH Catalysts • Katalysato-
renwerke Hüls GmbH • KAUTEX  TEXTRON GmbH & Co KG • Keller & Bohacek GmbH &
Co. KG • KEMIRA Chemie GmbH • Kemira Deutschland GmbH • KEMPER  SYSTEM GmbH
& Co KG • KEPEC Chemische Fabrik GmbH • Kerr-McGee Pigments GmbH & Co KG • Kett-
litz-Chemie GmbH & Co. KG • Klebchemie M.G.Becker GmbH & Co. KG • Klebstoffwerke
Collodin Dr. Schultz & Nauth GmbH • Klöckner Pentaplast GmbH & Co. KG, Werke Gendorf,
Montabaur • Kneipp-Werke Kneipp-Mittel-Zentrale Leusser & Oberhäußer • Kodak Polychrome
Graphics GmbH • KOKO Kosmetikvertrieb GmbH & Co KG • Kommanditgesellschaft  Deut-
sche Gasrußwerke GmbH & Co. • Kömmerling Chemische Fabrik GmbH • Kömmerling Kunst-
stoff GmbH • Köster Bauchemie AG • KRONOS TITAN GMBH & Co. OHG, Werke Lever-
kusen, Nordenham 
L
L. U. M. GmbH • Labor Dr. Widulle • Laborchemie Apolda GmbH • LACKFA Isolierstoff
GmbH + Co • Lackfabrik Ernst Bub GmbH • Lackfabrik Halle GmbH • Lackfabrik J. Albrecht
GmbH & Co KG • Lacor Lackfabrik Wersig + Schatt KG • Lacufa  AG, Werk Fürstenwalde •
Leonhard Kurz GmbH & Co. KG, Werke Fürth, Sulzbach-Rosenberg • Lever Fabergé Deutsch-
land GmbH, Werke Buxtehude, Mannheim • LII Europe GmbH • Li-iL GmbH • Lilly Forschung
GmbH • Linde  AG, Geschäftsbereiche Linde Gas und Linde Gas Produktionsgesellschaft mit al-
len Betriebsstätten in Deutschland • LINDE-KCA-Dresden GmbH • LOBA GmbH & Co. KG •
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Lohmann & Rauscher GmbH  & Co. KG • LOMAPHARM Rudolf Lohmann GmbH KG • Lon-
da Rothenkirchen Produktions GmbH • LTS Lohmann Therapie-Systeme AG • Lugato Chemie
Dr. Büchtemann GmbH & Co
M
M. Dohmen GmbH • M.E.G. Gottlieb Diaderma-Haus GmbH + Co. • Marabuwerke GmbH &
Co • Marbert Cosmetics GmbH • martinswerk gmbh • mawa-Kosmetik Salbreiter KG • MC-Bau-
chemie Müller GmbH & Co. • MCG Metall-Chemie • MDSE GmbH, Deponien Freiheit III,
Griebo, Hochhalde Leuna, Hochhalde Schkopau • MDSE GmbH, Neutralisationsanlage •
Mecadi GmbH - Chemicals / Processing • Meckel-Spenglersan GmbH • Meffert AG • Mem-
brana GmbH • Merck KGaA, Werke Darmstadt, Gernsheim • Merckle GmbH, Standorte Blau-
beuren,Ulm, Weiler, • Merck-Schuchardt OHG • Messer Griesheim GmbH, Geschäftsbereich In-
dustriegase mit allen Betriebstätten in Deutschland • METALEUROP GmbH, Niederlassung
Harzer Zinkoxide • Methanova GmbH • Michelin Reifenwerke KGaA, Werke Bad Kreuznach,
Bamberg, Homburg, Karlsruhe, Trier • Milker & Grüning GmbH • Mineralölverbundleitung
GmbH • MIPA AG • MiTec GmbH & Co. KG • MKS-Marken Kosmetik Service GmbH & Co
KG • Mologen Holding AG • MorphoSys AG • MOTIP DUPLI GmbH • MSA AUER GmbH •
MÜNZING CHEMIE GmbH
N
Nabaltec GmbH • National Starch & Chemical GmbH & Co KG • Naturin GmbH & Co. KG •
Nestle´ Deutschland AG, Werk Soest • Neynaber Chemie GmbH • Nitrochemie Aschau GmbH •
Norddeutsche Affinerie AG • Novartis Pharma GmbH, Standort Wehr • Novo Nordisk Pharma
GmbH • Nutrinova Nutrition Specialties & Food Ingredients GmbH 
O
OEKOPHIL Deutschland GmbH • Oker Chemie GmbH • OMG AG & Co. KG • ONDAL •
Ondeo Nalco Deutschland GmbH • ORGANICA Feinchemie GmbH Wolfen • OROCHEMIE
Dürr + Pflug GmbH + Co KG • ORPEGEN Pharma GmbH • OSNATOL-WERK GmbH & Co.
KG, Standort Belm-Vehrte • OXENO Olefinchemie GmbH • Oxxynova GmbH & Co. KG,
Werke Marl, Steyerberg 
P
P. A. Jansen GmbH & Co KG • PAGEL Spezial-Beton GmbH & Co.KG • Paul Bauder GmbH
& Co. KG • Paul Jaeger GmbH & Co. KG, Intrela GmbH • PB Gelatins GmbH • PCI Augs-
burg GmbH, Werke Augsburg, Hamm, Wittenberg • P-D ChemiePark Bitterfeld Wolfen
GmbH • Peguform GmbH & Co. KG • Peroxid-Chemie GmbH & Co KG • Petra Haushalts-
und Industriereinigungsmittel GmbH • PETROFER CHEMIE H. R. Fischer GmbH & Co.
KG • Pfizer GmbH • Pharma Stulln GmbH • PHARMAPUR Chemische Fabrik GmbH •
Pharmazeutische Fabrik Kattwiga GmbH • Phil. Berger Lack- und chem. Fabrik GmbH • Phi-
lippine GmbH & Co. • Philopharm GmbH Quedlinburg • Pierre Fabre Pharma GmbH • Pla-
nol  GmbH • PlantTec Biotechologie GmbH Forschung & Entwicklung • Poliboy-Werk Emig-
holz & Brandt GmbH • Polymer-Chemie GmbH • PolymerLatex GmbH & Co. KG • PolyOne
Color & Additives Ger-many GmbH • PolyPeptide Laboratories GmbH • PPG Industries
Lacke GmbH • PPG Industries Lackfabrik GmbH • PQ Germany GmbH • PRAXAIR  GmbH •
Presselin Arzneimittel GmbH & Co KG • Prignitzer Chemie GmbH • Procter & Gamble Ma-
nufactoring GmbH, Werke Crailsheim, Groß-Gerau, Witzenhausen, Worms • Procter & Gamble
Pharmaceuticals-Germany GmbH • Pröll KG • PROTEKUM Umweltinstitut GmbH • PUDOL
Chemie GmbH & Co KG • PVS Chemicals Germany GmbH 
R
R. P. Scherer GmbH & Co. KG • R.W. Moll & Co. Chemische Fabrik GmbH • RAG ADDITIVE
GmbH • RASCHIG AG, Werk Bochum • Raschig GmbH, Werke Espenhain, Ludwigshafen •
RCN Chemie GmbH • Reckhaus GmbH& Co. KG • Regensburger Lacke  GmbH • Reimbold
& Strick GmbH • Reinz-Dichtungs-GmbH & Co. KG • RELIA Tech GmbH • REMMERS
Baustofftechnik GmbH • Remsgold-Chemie GmbH & Co • Rhein Chemie Rheinau GmbH •
Rheinische Kunststoffwerke AG, Standorte Kalefeld/Echte, Michelstadt, Petersaurach, Was-
serburg • Rhodia Syntech GmbH, ZN Leuna • Riemser Arzneimittel AG, Standorte Leipzig,
Riems • RKB Raffinerie-Kraftwerks-Betriebs GmbH • Roche Diagnostics GmbH, Standorte
Mannheim, Penzberg • Roche Vitamine GmbH • Rohm and Haas Deutschland GmbH, Werke
Ruhr-Pulverlack Arnsberg, Strullendorf • Röhm GmbH & Co. KG, Standorte Darmstadt, Hanau-
Wolfgang, Weiterstadt, Worms • Rudolf GmbH & Co KG • Ruhr Oel GmbH, Werk Münchs-
münster • RÜTGERS Chemicals AG • Rütgers Kureha Solvents GmbH, Standort Duisburg-
Meiderich • Rütgers VFT Aktiengesellschaft, Standort Duisburg-Meiderich 
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S
S. Black  GmbH • SABA Klebstoff- und Abdichtungssysteme GmbH • Sabic Polyolefine
GmbH • SACHTLEBEN Chemie GmbH • Saint-Gobain Isover G+H AG, Werk Speyer • sandro-
plast SANDROCK GmbH • SANKYO PHARMA GmbH, Betrieb Pfaffenhofen • Sasol Germany
GmbH, Werke Brunsbüttel, Herne, Marl, Moers, Witten • SATEC Handelsges. mbH • Sauerstoff-
werk Friedrich Guttroff GmbH • Schaper & Brümmer GmbH & Co. KG • Schaum-Elastomer
GmbH & Co • Schenectady Europe GmbH • Schering AG, Standorte Bergkamen, Berlin • Sche-
ring GmbH und Co. Produktions KG, Standort Weimar • SCHIEMANN Industrie-lacke GmbH
& Co. KG • Schill & Seilacher AG • Schirm AG Division Sideco • SCHLADITZ milwa GmbH •
Schlenk Metallpulver GmbH & Co. KG, Werke Barnsdorf, Bitterfeld, Rothen-bruck, Schwarzen-
feld • SCHLIEPER & HEYNG GmbH & Co. KG •  SCHÖNOX GmbH • SCHRAMM Coa-
tings GmbH • Schülke & Mayr GmbH • Schulz GmbH Farben- und Lackfabrik • Sebaphar-
ma GmbH & Co KG • Seifenfabrik Budich GmbH • Seitz GmbH • Servier Deutschland GmbH •
SGL ACOTEC GmbH • Siegwerk Druckfarben AG • Sigma Coatings Farben- und Lackwerke
GmbH • Sigma Aldrich Produktions GmbH • SIKA DEUTSCHLAND GmbH, Standort Bad
Urach, Stuttgart • Sika Tivoli GmbH • SKW Metallurgie AG, Standort Hart • SKW Stickstoffwer-
ke Piesteritz GmbH • Smithers-Oasis Germany GmbH • Sodawerk Staßfurt GmbH & Co. KG •
Solvay Advanced Polymeres GmbH, Standort Rheinberg • Solvay Barium Strontium GmbH, Stan-
dort Bad Hönningen • Solvay Deutschland GmbH, Standort Hannover • Solvay Elektrolysespe-
zialitäten GmbH • Solvay Fluor und Derivate GmbH & Co. KG, Standorte Bad Wimpfen, Frank-
furt • Solvay Interox GmbH, Standort Bernburg • Solvay Pharmaceuticals GmbH, Standort
Neustadt • Solvay Soda Deutschland GmbH, Standorte Bernburg, Rheinberg • SOLVIN GmbH &
Co. KG • SONAX GmbH & Co.  KG • Sourcon-Padena AG • Sova-Chemie GmbH • SPIESS-
URANIA CHEMICALS GMBH • Stähler Agrochemie GmbH & Co. KG • Stahlpulver Otto
Gruber GmbH & Co. KG • STAUF Klebstoffwerk GmbH • Steierl Pharma GmbH • Steuler-
Industriewerke GmbH • Sto Aktiengesellschaft • Stockhausen GmbH & Co. KG, Standorte
Krefeld, Marl • StoCretec GmbH • Süd-Chemie AG, Werke Heufeld, Duisburg, Moosburg • Süd-
medica Gmbh • SÜDWEST Lacke + Farben GmbH & Co KG • Süd-West-Chemie GmbH •
Surface Specialties Germany GmbH & Co. KG • Symbio Tec GmbH • SynTec GmbH • Syn-
thomer GmbH
T
TAMINCO GmbH • Tarkett Sommer GmbH • Tegee-Chemie Bremen GmbH • TEHALIT
GmbH & Co KG • Temmler Pharma GmbH & Co. KG • TERAKLIN AG • tesa AG, Werke
Hamburg, Harristee, Offenburg • TETENAL Photowerk GmbH & Co. KG • Textilchemie
Dr. Petry GmbH • Thioplast Chemicals GmbH & Co KG, Standorte Düren, Greiz • Thompson-
Siegel GmbH • THOR GmbH • Ticona GmbH • TMD Friction GmbH • Trelleborg Automotive
Technical Centre GmbH • Trevira GmbH & Co KG, Werke Bobingen, Guben • Trommsdorf
GmbH & Co. KG • TUNAP Industrie Chemie GmbH & Co. Produktions KG • Türmerleim
GmbH • Tyczka Industrie-Gase GmbH • TYPOFOL DÖBELN GmbH 
U
UHU GmbH & Co. KG • Uniqema GmbH & Co.KG • URSA-CHEMIE GmbH • UZIN UTZ
AKTIENGESELLSCHAFT 
V
Vantico GmbH & Co. KG • Verla-Pharm Arzneimittelfabrik Apoth. H.J.v.Ehrlich GmbH & Co
KG • VESTOLIT GmbH & Co. KG • Vinnolit  GmbH & Co. KG, Werke Burghausen, Gendorf,
Köln-Merkenich, Knapsack • Vintron GmbH • Vorwerk Elektrowerke GmbH & Co. KG 
W
W. Neudorff GmbH KG Chemische Fabrik, Standorte Emmerthal, Lüneburg • W. SPITZNER
Arzneimittelfabrik GmbH • Wacker Polymer Systems GmbH & Co. KG • Wacker Siltronic AG,
Standorte Burghausen, Freiberg, Wasserburg • Wacker-Chemie GmbH, Standorte Burghausen,
Kempten,Köln, Nünchritz • WAKOL-CHEMIE • Wall-Chemie GmbH • Wavin GmbH • WEBAC-
Chemie GmbH • Weckerle GmbH & Co. KG • Weilburger Coatings GmbH • Weilburger
Graphics GmbH • Werner & Mertz GmbH • Wetzel GmbH & Co. KG • Wilckens Farben
GmbH • Wilh. Becker GmbH • WIN Aerosol GmbH & Co. KG • WIN COSMETIC GmbH •
Wirtschaftsgenossenschaft Deutscher Tierärzte eG • Wittol Chemie GmbH • Woellner-Werke
GmbH & Co. • WOERMANN  Betonchemie GmbH & Co KG, Standorte Darmstadt, Glöthe •
Wolff Walsrode AG • Worlée-Chemie GmbH, Standorte Lauenburg, Lübeck
Z
Zeller + Gmelin GmbH & Co • Zimmermann & Fechter GmbH • Zschimmer & Schwarz GmbH
& Co KG • Zuelch Industrial Coatings GmbH • Zweckverband TKB, Betrieb TBA Rivenich  
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Ihre Ansprechpartner im VCI

Ansprechpartner E-Mail Telefon-Nr. 
Fax-Nr.

Dr. Petra Jeder jeder@vci.de +49692556 -1445
VCI Frankfurt +49692556 -1607

Dr. Josef Geller vci@lv-bayern.vci.de +498992691-16
LV Bayern +498992691-30

Dr. Gabriel Kapolka kapolka@lv-no.vci.de +49303438 -1618
LV Nordost +49303438 -1928

Carola Maute-Stephan cmautestephan@lv-bw.vci.de +4972212113 -58
LV Baden-Württemberg +4972212113 -55

Dr. Thomas Roth roth@vci.de  +49692556 -1472
LV Hessen +49692556 -1614

Berit Bartram bartram@lv-nord.vci.de  +4951198490 -27
LV Nord +495118335 -74

Dr. Jürgen Schmickler schmickler@nrw.vci.de  +4921167931-42
LV Nordrhein-Westfalen +4921167931-88

Dr. Christine christine.landenberg@lv-rp.vci.de +4962152056 -24
von Landenberg +4962152056 -20
LV Rheinland-Pfalz

Hans-Jörg Ravené ravene@lv-saar.vci.de +496819265 -30
LV Saar +496819265 -350

Für weitere Auskünfte stehen Ihnen im VCI, Frankfurt, oder in den
VCI-Landesverbänden die folgenden Ansprechpartner zur Verfügung:
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Verband der Chemischen Industrie e.V.
Karlstraße 21
60329 Frankfurt am Main
Telefon: +49692556-1564
Telefax: +49 69 2556-1612
E-Mail: dialog@vci.de
Weitere Informationen auch im Internet:
www.chemische-industrie.de
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